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'gCitôttafjtttsgefefie gegen bie §osiafbemoßrafen.

EEReibe, germanifdjeê Sßotf, foäialbemofratifcbe Hobler!
Segliajet Hobel ift ein fdjmätjlidjet Hubel jugleidj.

pöbele" Stiemanb jufammen baê Sßolf, fonft tommt bet 3ünb nobler
Ober bet SJtaufer unb fdjafft i&n in baë fdjattige Dteidj.

giielje, germanifdjeê SSoIE î bie Urfogiatbemo trottet,
Senn roaë bie Staupen bem 33aum, finb fte für jeben Snnaft.

gort mit bem lebten ber urfosialbemofröttittjen Sröbler,
SBeldje ben fdjutb'gen Stefpeft nimmer bem 3°Qer gejollt.

SBie Slleranber in ©otbium einft ben oetroidelten fin öt 1er
geft mit bem ©djtoerte jettljeilt, tljeilt man ben ©ojialift.

2Bie baê SBort pulvis mit Sutoet oetroanbt, fo fmb audj Steooloet"
Unb Steootutionär" gteidjen [ateinifdjen ©tamm'ê!

StabifaliSmuë baê heifit bie SButjel potitifdjen Untrautê,
S3or biefer Radix warnt fdjon ©djöblet" im 93udj ber Statur.

Obfdjon J&öbet 'eigentlich S raber heifit, tjeifjt bod) Srabet eigentlich

Seh mann, rooburdj cê begreiflich wirb, bafi fidj fo oiele Parteien um feinen

SSeftfe ftteiten. SBir fdjlagen nun oor: Sie ©ojiatbemotraten nennen ihren

Sittentäter Sehmann, bic ßfjriftlid)=<£o0ialcn ben ihrigen Sraber unb bie

Stationab-Siberalen ben ihrigen Höbet, ©o hat jebe Partei ihren eigenen

Sittentäter. Sllfo rooju ber Särm?

Sie ©àjieuSriàjttr beê JteMfpalter".

.ionferetiäjußef.
(Sê l)üpft mein Herj biê an bie Ohren, Sie firiegëgefabt hat fidj oerloten,

Ser gdebe jeigt fid) unoetfroten;

(Suropa will, ftatt ftdj ju fteffen Saê ©tüd ber S3öt£er et ton greffe u.

SBir fühlen heftigfteê Vertrauen : Sktbtannte Sötfer roirb man bauen,

Unb Stafen (ratfdj herabgehauen)

Unb Ohren, (bie ber SJtenfd) befeffen), SJtan tann fie roieber an tongreff en.

SBie man ftd) theitt in fette S3roden : Unb roie bie Stuffen [jeimjuloden,
SBo Surfen bürfen bleiben boden",

Unb roie bie ©ränjen auêâumeffen, ©ie roerben'ë ftügtich auë f o n gref f en.

(Së mufj babei fid) l)crrlidj fajiden: Sic Semagogen ju erquiden,

93ernunft unb ©lauben auêjuftiden;
Unb laffen fidj bie fdjlcdjten Ü3rcffen gür alle ßeiten oer fongteffen.

Unb roaê bie Herren fch reiben; <3ê roirb in Gsroigtett fo bleiben;
SJtan barf fidj frol) bie Haube reiben,

Unb foll fidj freuen unerläfilid) Sie ganje, roeite SBelt ton gräfilid).

'göofRenfpcüie bes 'gleßeffp offer".
33ei ben Ultramontanen in bet ©ajroeij geht eê nidjt sans Chêne.

per ffieorcfifdj-proftftftfjc iiutrs m ^ofnfedjniRitm.
(Sludj eine Öogit.)

SBaê ift ein Sf)eoretif er?
(Sin Sheoretifer roeifj fehr oiel unb fann nidjtê.

SBaê ift ein Sraftifer?
(Sin Sraftifer roeifj nidjtê unb fann fehr oiel.

SBaê ift ein ttjeorettfdjer Sr a Etiler?
(Siner, ber nidjtê fann unb nidjtê roeifj.

$ Sdjloffer ©aeïtorf,
bcr berühmte fiirdjcnöfjncr in ©enf.

Herr ©aêborf fdjtoebt empor oon biefem (Srbenrunb,

3n feiner Sinfen flirrt fatal bcr ©ajlüffelbunb,
(Sr roill, roie et in ©enf fo oft gethan, audj hier
SJtit feinem passe-partout aufttjun bie Himmelsthür.
tpetruS oon oben fdjaut heran'« gleid) unb fpridjt:
SJtit biefen ©djlüffetn, Herr fiollega! geht eê nidjt.
(Sin ©djlüffel, ber in ©enf Stom'ë Sirchen aufgethan,
33af;t für ben Himmel niajt, pafet für ben 33atifan.
Sod) trägft an bem ©fanbal in ©enf Su feine ©djulb,
S'rum öffn' ich Sir bie Shürc, tritt ein in ©nab' unb §u(b!
SBer fo oiel mit bem ©djlüffel hat laborirt roie Su,
Ser ift nun fidjer mübe, bebarf geioifi ber Stulj'.

Sie ©rünberpteffe feift nadj Stoten mit bem 3ürdjer SSolf, bafi eê bie

©ottharbbahn^uboention oerroorfen hat. Sludj wit fdjliefien uns
bet SJleinung an, bifi baê 3ürctjer 33olf witflich ein fehr nerwerflidjeS ift.

Xit Jlaturbtjiïofojiïje» beS 9trtelf}>alter".

^ifits bem bipfomatil'tfjen ^rûfjfingsgartett.
3n ben ©ärten tjerrfdjen jefet bie giieberroodjen" ;

Sod) im gelbe" roirb nod) SMoer ftetë gerochen.

Siebeëâpfet pftanjt man emfig, bodj ©ranaten"
SBudjern üppiger im gelb ber Siplomaten.

SBonifajiuê mödjt' gern bie gelber fchonen,

Sod) eê brotjet immer nodj ein Hagel blauer" 93of)nen.

Slidjt ffjanfraj nut unb ©eroaj bie Sötüttjen motben:
Siplomatenböde fmb jefet ©ättnet rootben.

SBefihalb fann man ftdj beë SBeijenê nidjt mehr freuen?
SBeil roir ©djroinbelljafer in bie gurdjen ftreuen?

Stoße. SBaê für eine politifdje Stichtung fam bei ben tefeten fantonalen
SBahlen in ber ©djroeij an mehreren Orten jum SSorfdjein?

Sttituiort. Stabitatet Untabifaliêm.uë.

%n bon §ofoffjurner ^ôgûrmtgsrafij.
Siüajt möhr atê fünf Sörjönt? SBü beufet?
SBo üft eun Qüb, bôr'ê ©ötb roögfdjmeufit?
Siümm Sür ün Stdjt, Stôgûrungêratlj,
(Sun 3üb' audj feune Störoen hat.

Ueft baê *nö greubeut? fieune Sauê!
Stümm Sür in Stdjt, fonft jüh'n roür auë,

«rflluôppiilb'ê Gotjtt,

Sleutegöngär unb Satmunbbüdjter

SBrteffaften bet Stebaftip«.
S. P. i. K. Ueber fo etwa« braudjt man

fid) gar nidjt ju rounbern; ber alte Stadjel
reimt : Sn'ci ©djelmeu müffen fein ju lang
erfpartem @ut; ber eine, bcr'S erwirbt,
belaubte ber'« »erttjut." Unleserlicher.
SBeftcu SDanf; leiber aber verbleibt wieber
en SRcft für ben ©efräfiigen. SDie befte
Strbeit' mufjte, Staunt ju finben, einige
feilen gefügt werben; wir bitten auf unfere
Dcanmtidjfeitcn" etwa« Stücffidjt 31t nehmen.
©rgebehften @iufi. Junger Basler-Besen.
©ans riajtig; wir bauten für baê entgegen;
gebrachte Skrftänbuifi. Spatz, ©o ift'«
recht; mebr |aber fdjabet aud) nidjts.
C. K. F. i. A. SRidjtig, aber etwa« 51t fpät.

- A. B. i. E. SBir wollen fcljcu, ob fidj
ba« SDing gelegen tlid) nodj oenoenben lafit.

J. R. i. Q. Qr« gibt nodj intereffanterc
fünfte al« biefe. SDie St. 3. 3-" erjäljlt oon einem, wo r« rürfwart«
buftenbé SannenWätber" gibt; bereit« finb einige »otanifer abgereist, um biefe
SOcerfwürbigfeit mit einigen wiffeufdjaftUdjeu SDrabtftiftcu feftjunageln.
X. X. 9tid)t Söogel unb nid)t gifdj, taugt atfo aud) nidjt für ba« Herbarium.

N. N. ®ut gemeint, aber leiber nur in ber ©rßfie gelungen. P. i. J.
(S« ift ja ganj redjt, wenn einmal ein tüdjtiger Sauer" in bicfe SBeljöibe ge=

wählt wirb; Spfarrcr uub 3urifteu hat'« ja bie plie. E. M. ÜRan braucht
ba« SlbfcbiebSblättdjeu oon feiner epiöbeii ^fötdjen getrofi 311 g bibu«."
N. ©o wenig «l« Mxié unb Sem, wirb SBafel an ber erhaltenen Webisiu
fierben; gute' Staturen helfen fid) fdjlicfilidj innnev felbft. 0. Z. Ex nihilo
nihil fit.' Safe bir Oou Hamburg ba« SH-alwsetdjeu fagen, e« ift ein
gröfier oerborbener SKaqen", fagt ber Spnid). Draguner. ©elegeutlid) werben

wir ein Sopfdj.u blaue garbe fdjicfen, bamit wir nid)t mehr in ben galt
fommen, ©ie mit eibgeubfifdjen SDingcu" belaften 311 müffen. 53ci G. SlUc«

in Orbnung. Hnlli) an bcv SJÎiiçe. Verschiedenen, iluoiimnc« wirb nicht
berüdfidjtigt.
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Uusnahmsgesche gegen die Sozialdemokraten-

Meide, germanisches Volk, sozialdemokratische Hödler!
Jeglicher Hödel ist ein schmählicher Hudel zugleich.

Hödele" Niemand zusammen das Volk, sonst kommt dcr Zündn öd le r
Oder der Mauser und schafft ihn in das schattige Reich.

Fliehe, germanisches Volk! die Ursozialdemo krö tler,
Denn was die Raupen dem Baum, sind sie für jeden Dynast.

Fort mit dem letzten der ursozialdemokrötlichen Trödler,
Welche den schuldigen Respekt nimmer dem Zoller gezollt.

Wie Alexander in Gordium einst den verwickelten Knötler
Fest mit dem Schwerte zertheilt, theilt man den Sozialist.

Wie das Wort pulvis mit Pulver verwandt, so sind auch Revolver"
Und Revolutionär" gleichen lateinischen Stamm's!

Radikalismus das heißt die Wurzel politischen Unkrauts,
Vor dieser ksà warnt schon Schödler" im Buch der Natur.

Obschon Hödel eigentlich Traber heißt, heißt doch Traber eigentlich

Lehmann, wodurch es begreiflich wird, daß sich so viele Parteien um seinen

Besitz streiten. Wir schlagen nun vor: Die Sozialdemokraten nennen ihren

Attentäter Lehmann, dic Christlich-Sozialen den ihrigen Traber und die

National-Liberalen den ihrigen Hödel. So hat jede Partei ihren eigenen

Attentäter. Also wozu der Lärm?

Die Schiedsrichter des Nebelspalter".

Konferenzjubel.
Es hüpft mein Herz bis an die Ohren, Die Kriegsgefahr hat sich verloren,

Ter Friede zeigt sich unverfroren;

Europa will, statt sich zu fressen Das Glück der Völker er kongress en.

Wir fühlen heftigstes Vertrauen : Verbrannte Dörfer wird man bauen,

Und Nasen (ratsch herabgehauen)

Und Ohren, (die der Mensch besessen), Man kann sie wieder an kongressen.

Wie man sich theilt in selte Brocken : Und wie dic Russen heimzulocken,

Wo Türken dürsen bleiben hocken",

Und wie dic Gränzen auszumessen, Sie werden's klüglich aus ko n gres sen.

Es muß dabei sich herrlich schicken: Tie Demagogen zu erquicken,

Vernunft und Glauben auszuflicken;

Und lassen sich die schlechten Pressen Für alle Zeiten ver kongressen.

Und was die Herren schreiben; Es wird in Ewigkeit so bleiben;
Man darf sich froh die Hände reiben,

Und soll sich freuen unerläßlich Die ganze, weite Welt kon gräßlich.

Wolkenspäne des Aeöelsp alter".
Bei den Uitramontanen in der Schweiz geht es nicht sons Ltàe.

Der theoretisch-praktische Kurs am Polytechnikum.
(Auch eine Logik.)

Was ist ein Theoretiker?
Ein Theoretiker weiß sehr viel und kann nichts.

Was ist ein Praktiker?
Ein Praktiker weiß nichts und kann sehr viel.

Was ist ein theoretischer Praktiker?
Einer, der nichts kann und nichts weiß.

î Schlosser Gasdorf,
der berühmte Kirchenöffncr in Genf.

Herr Gosdorf schwebt empor von diesem Erdenrund,

In seiner Linken klirrt fatal dcr Schlüsselbund.

Er will, wie er in Genf so oft gethan, auch hier

Mit seinem pgsse-pgrloul austhun die Himmelsthür.
Petrus von oben schaut herunter gleich und spricht:

Mit diesen Schlüsseln, Herr Kollega! geht es nicht.

Ein Schlüssel, der in Genf Rom's Kirchen ausgethan,

Paßt sür den Himmel nicht, paßt für den Vatikan.
Doch trägst an dem Skandal in Genf Du keine Schuld,
D'rum öffn' ich Dir die Thüre, tritt eiu in Gnad' und Huld!
Wer so viel mit dem Schlüssel hat laborirt wie Du,
Der ist nun sicher müde, bedarf gewiß der Ruh'.

Die Gründerpresse keift nach Noten mit dem Zürcher Volk, daß cs die

Gotthardbahn-Subvention verworfen hat. Auch wir schließen uns
der Meinung an, drß das Zürcher Volk wirklich ein sehr verwerfliches ist.

Die NaturM-soHlM deS Nebelst,alter".

Uus dem diplomatischen ArMngsgarten-
In den Gärten herrschen jetzt die Fliederwochen" ;

Doch im Felde" wird noch Pulver stets gerochen.

Liebesäpfel pflanzt man emsig, doch Granaten"
Wuchern üppiger im Feld der Diplomaten.

Bonifazius möcht' gern die Felder schonen,

Doch es drohet immer noch ein Hagel blauer" Bohnen.

Nicht Pankraz nur und Servaz die Blüthen morden:
Diplomatenböcke sind jetzt Gärtner worden.

Weßhalb kann man sich des Weizens nicht mehr freuen?
Weil wir Schwindelhafer in die Furchen streuen?

Frage. Was für eine politische Richtung kam bci den letzten kantonalen
Wahlen in der Schweiz an mehreren Orten zum Vorschein?

Antwort. Radikaler Unradikalism.us.

An dön Solothurner Mögürungsratij.
Nücht Möhr als fünf Pörzönt? Wü heußt?
Wo üst eun Jüd, dör's Gold wögschmeußt?
Nümm Dür ün Acht, Rögürungsrath,
Eun Jüd' auch seune Nörven hat.
Uest das 'nö Freuheut? Keune Laus!
Nümm Dür in Acht, sonst züh'n wür aus.

Schwöppöliis Cohn,

Pleutegöngär und Talmunddüchter

Briefkasten der Redaktion.
8. i. I?. Ueber so etwas braucht man

sich gar uicht zu wundern; der alte Rachel
reimt : Zwei Schelmen müssen sein zn lang
erspartem Gnt; der eine, dcr's erwirbt, der
and re der's verthut." Ilnlssorliebsr.
Besten Dank; leider aber verbleibt wicder
e n Rest für den Gefräßigen. Die beste
Arbeit" mußte, Raum zu finden, einige
Zeilen gekürzt werden; wir bitten auf unsere
Räumlichkeiten" etwas Rücksicht zu nehmen.
Ergebensten Gruß. Dünger Rasler-Lssen.
Ganz richtig; wir danken für das entgegengebrachte

Verständniß. 8và. So ist's
recht; mehr laber schadet auch nichts.
L. R. !>'. i. ^. Richtig, aber etwas zu spät.

^. L. i. L. Wir wollen sehe«, ob sich

das Ding gelegentlich uoch verwenden laßt.
-l. R. i. (Z. Es gibt noch interessantere

Punkte als diese. Die N. Z. erzählt von einem, wo es rückwärts
dimcndc Tannenwälder" gibt; bereits sind einige Botaniker abgereist, um diese

Merkwürdigkeit mit einigen wissenschaftlichen Drahtstiften festzunagein.
X. X. Nicht Vogel nnd nicht Fisch, taugl also auch nicht für da« Herbarium.

Z>s. X. Gut gemeint, abcr leider nur in der Größe gelungen. i. ^l.

ES ist ja gauz recht, wcnn einmal cin tüchligcr Bauer" in diese Behörde
gewählt wird; Pfarrer und Juristen hat's ja die Fülle. N. Man braucht
das AbschiedSblättcheu von seiner Spröden Pföichen gelrost zu F dibus."
X. So wenig als Zürich und Bern, wird Basel an der erhaltenen Medizin
sterben; gute Naturen helfen sich schließlich immer selbst. 0. 2. nibilo
nib.il Lt.' Laß dir von Hamburg das Wahrzeichen sagen, cS ist ein
großer verdorbener Magen", sagt dcr Spruch. vraZuner. Gclegeutlich werden

wir ein Töpfch.u blaue F.rrbe schicken, damit wir nicht mehr in den Fall
kommen, Sie mit cidgcnösischcn Dingen" belasten zn müsscn. Bei v. Alles
in Ordnung. Hand an der Mütze. Versebieàeneu. 'Anonymes wird nicht
berücksichtigt.
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	...

